
Binnendifferenzierung 
und Unterrichtsplanung 

gemeinsam denken
vgl. S 31 + 36



Welche Parameter können wie variiert werden? – Teil 1

Parameter Beispiele für flexible Nutzung Wirkung bei den Lernenden

Zeit Zusätzliche Zeit für Schüler*innen mit 
Verständnisschwierigkeiten und/oder langsameren 
Arbeitstempo

Aufgaben verkürzen oder erlassen, bei denen sie 
bereits nachweislich Kompetenz gezeigt haben

Implementierung von „Lerncentern“, um Lücken aus 
vorangegangenen Themenfeldern zu füllen

Unterstützt die psychologischen 
Grundbedürfnisse Autonomie und 
Kompetenzerleben

Vermehrter Kompetenzzuwachs statt 
„Beschäftigungstherapie“

Herstellung von Anschlussfähigkeit 
Kompetenzerleben

Ort/Raum Implementierung einer „Ruhezone“ (verminderte 
akustische und visuelle Stimuli)

Implementierung und Einübung von verschiedenen 
„Raumszenarien“ für unterschiedliche Arbeitsphasen 
(Plenum, Partner- und Gruppenarbeiten, 
Diskussionsrunden etc.)

Ermöglicht Lernenden mit Ruhebedürfnis in 
Lernphasen effizientes Arbeiten

Schneller und reibungsloser Umbau / Wechsel 
der Sozialform

S. 91-94



Welche Parameter können wie variiert werden? – Teil 2
Parameter Beispiele für flexible Nutzung Wirkung bei den Lernenden

Ressourcen und 
Materialien

„Sammeln“ von Sachtexten (Schulbüchern, 
Fachzeitschriften etc.), die unterschiedlichen 
Sprachniveaus der Lernenden entsprechen

Videos und Audios (Podcasts etc.) 

Zugang zum Lerninhalt für alle Lernenden 
ermöglichen

Unterstützung von Lernenden mit Lese-
/Textverständnisschwierigkeiten, Unterstützung 
von Lernprofilpräferenzen

Lehrstrategien Optionen für Lerninhalte bieten: praktische, analytische 
oder kreative Zugänge

Differenzierte Übungsformate und Prüfungen anbieten, 
die auf unterschiedlichen Leistungsniveaus basieren

Sozialform selbst wählen lassen

„Expertengruppen“ für bestimmte Themen einrichten

Ermöglicht Lernenden Auseinandersetzung mit 
Lerninhalten im Rahmen ihres präferierten 
Lernprofils

 Kompetenzerleben

Lernende wählen die für die jeweilige 
Lernsituation effizienteste Sozialform selbst

Lernende wissen, wer von ihren Peers Experte 
in welchem Bereich ist

S. 91-94



Churer Modell der Binnendifferenzierung – 
ein Modell in 10 Schritten 

(www.churermodell.ch)

1. Grundstruktur verändern: der Raum wird zum „dritten Pädagogen“.

2. Lehrphasen verkürzen – direkte Instruktion 10‘

3. Lernaufgaben kreieren

4. Lernumgebung schaffen: mehrere Lernangebote zum gleichen Input

5. Didaktik des „weißen Blattes“ pflegen: Schüler*innen erfinden eigene Aufgaben und/oder beschäftigen 
sich mit selbst organisierten Materialien zum vorgegebenen Input

6. Beratungsstrukturen aufbauen – Lehrperson als Coach

7. Lernmethoden und Lernstrategien vermitteln

8. Gespräche über das Lernen führen

9. Individuelle Lern(fort)schritte planen

10. Kontrollverlust zulassen



Selbstreflexion: welche Merkmale binnendifferenzierten 
Unterrichts finden sich in meinem Unterricht? – Arbeit mit dem 

Selbstreflexionsbogen zum Churer Modell (Handout)



Metakognitive Strategien: Differenzierung in einem kompetenzorientierten Unterricht aus Sicht der 
Schüler*innen (Ausgangspunkt für Differenzierung aus Sicht der Schüler*innen)

Kreislauf-Grafik in Anlehnung an Zoubek & 
Gaile, 2011, 8;  Abbildung aus: Bildung 
bewegt 13/2011, Cover



LERNSTRATEGIEN FÜR 
EIN ERFOLGREICHES 
AGIEREN IN EINEM 
DIFFERENZIERTEN 

UNTERRICHT
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Differenzierte 
Unterrichtssettings im 
Rahmen des „kleinen 

Sandwich“
(Wahl 2013, 36)



Differenzierte 
Unterrichtssettings im 
Rahmen des „kleinen 

Sandwich“

Der Einstieg
(Wahl 2013, 36)



Einstieg - Vorwissen
• „Wenn ich die gesamte Bildungspsychologie auf ein einziges Prinzip 

reduzieren müsste, so würde ich Folgendes sagen: „Der wichtigste 
Einzelfaktor, der das Lernen beeinflusst, ist das, was der Lernende bereits 
weiß. Stelle dies fest und unterrichte ihn entsprechend.“
(Ausubel, 1968, VI)

• Bestätigt durch Neurowissenschaften (Hüther etc.)

• Matthäus-Effekt

• Visible Learning: Einfluss von Vorwissen auf Kognitionsleistung: d=.65

Bild generiert mit CoPilot, 14.10.24



„Denn wer da hat, dem wird gegeben 
werden, und er wird die Fülle haben; 
wer aber nicht hat, dem wird auch, was 
er hat, genommen werden.“ 
Mt 13,12)

https://www.bibleserver.com/cross-reference/LUT/Matth%C3%A4us25%2C29#verse-matth-c3-a4us13-2c12
https://www.bibleserver.com/cross-reference/LUT/Matth%C3%A4us25%2C29#verse-matth-c3-a4us13-2c12


Zur Bedeutung des Vorwissens: 
Matthäus-Effekt

„Unser Hirn ist keine Festplatte: 

Wenn sie halb voll ist, passt nur 

mehr die Hälfte hinein. Unser Hirn 

ist eine ganz eigenartige, 

paradoxe Festplatte: Je mehr schon 

drinnen ist, desto mehr passt noch 

hinein […] Das Problem ist: Wenn 

mit 15 noch nichts drinnen ist, 

dann passt auch nichts mehr hinein“.
(Manfred Spitzer in einem Interview mit Josef Bruckmoser, Salzburger Nachrichten vom 06.02.2014, S. 27)



Vorwissen aktivieren und Inhaltsdimensionen 
klären durch Advance Organizer 

(nach Wahl, 2013)



Komponenten des Einstieges:

• Transparenz schaffen:

• Agenda

• Advance Organizer

• Kommunikation erleichtern:

• Redeschwelle überwinden

• Mischen

• Mitgestaltung ermöglichen:

• Interessen erheben

• Vorkenntnisse erfassen



Agenda („Das, was zu tun ist“)

• Geplanter Ablauf wird transparent

• Mehrfachcodiert darbieten (nicht nur mündlich)

• Klarmachen, dass diese aktuellen 
Gegebenheiten angepasst wird

Advance Organizer

Transparenz schaffen



SAHARA

Lebensweise

Pflanzen

Transportmittel

Wasserversorgung

Tuareg

•Nomaden

•Dattelpalme

Oase
•Flussoase
•Grundwasseroase
•Oase mit artesischem Brunnen

•Nomaden in Afrika
•leben in der Sahara und im Sahel

•Karawanen
•Kamele

Ziele:
Ich kann den Begriff Tuareg erklären.
Ich kann die nomadische Lebensweise mit jener in 
Österreich vergleichen.
Ich kann den Begriff Oase erläutern und die 
verschiedenen Oasentypen nennen.
Ich kann Vorschläge für konkrete 
Nutzungsmöglichkeiten der Dattelpalme geben.

Wüstenarten

•Sandwüste
•Kieswüste
•Felswüste
•Salzwüste

Beispiel 1: einfacher 
AO für die 5. Schulstufe



Jantzen, 2019



Das in der LV behandelte Wissen 
wird durch dunkle Linien dargestellt. 
In der LV nicht behandelte Elemente 
(die aber thematisch dazugehören) 
sind als „angrenzendes Wissen“ mit 
hellen Linien dargestellt.

aus: Lehner, E. (2013). Viel Stoff – 
wenig Zeit. Wege aus der 
Vollständigkeitsfalle. Bern: Haupt

BEISPIEL 2:  AO AUS DEM INFORMATIK-UNTERRICHT OBERSTUFE



Concept maps: beschreiben Konzepte, Beziehungen und 
Hierarchien

Novak, J.D. & Canas, A.J. 
(2006/2008). The Theory 
Underlying Concept Maps. 
Digital Textbook Projects. 
Engineering statics. 
http://cmap.ihmc.us/Publicati
ons/ResearchPapers/TheoryU
nderlyingConceptMaps.pdf 
[03.06.2018]. 

http://cmap.ihmc.us/Publications/ResearchPapers/TheoryUnderlyingConceptMaps.pdf
http://cmap.ihmc.us/Publications/ResearchPapers/TheoryUnderlyingConceptMaps.pdf
http://cmap.ihmc.us/Publications/ResearchPapers/TheoryUnderlyingConceptMaps.pdf


Komponenten des Einstieges:

• Transparenz schaffen:

• Agenda

• Advance Organizer

• Kommunikation erleichtern:

• Redeschwelle überwinden

• Mischen

• Mitgestaltung ermöglichen:

• Interessen erheben

• Vorkenntnisse erfassen



Redeschwelle überwinden

• Kurze Gesprächsphasen in „kleinen“ 
Sozialformen (Partnergespräche und -
interviews, Murmelphase, Thesenverteidigung 
etc.)

Mischen

• Verschiedene Gruppenzusammensetzungen 

Kommunikation erleichtern

Praxisbeispiel: Multiinterview



Komponenten des Einstieges:

• Transparenz schaffen:

• Agenda

• Advance Organizer

• Kommunikation erleichtern:

• Redeschwelle überwinden

• Mischen

• Mitgestaltung ermöglichen:

• Interessen erheben

• Vorkenntnisse erfassen



Interessen erheben, z.B. durch
• Blitzlicht
• Kartenabfragen

Vorkenntnisse erfassen, z. B. durch
• Ampelkärtchen
• Ja/nein-Kärtchen
• Erhebungsbogen
• Sortieraufgaben

Mitgestaltung ermöglichen

Praxisbeispiel: Sortieraufgabe in 
drei Spalten

Arbeiten Sie mit den zur Verfügung gestellten 
Kärtchen und sortieren Sie diese in drei 
Spalten:
Linke Spalte: Ich kenne den Begriff und kann 
ihn auch genau erklären!
Mittlere Spalte: Habe ich schon mal gehört, 
weiß aber nicht genau Bescheid!
Rechte Spalte: Noch nie gehört!



• Ich kann den Unterschied zwischen perennierenden und intermittierenden 
Quellen erklären sowie erklären, wo diese vorkommen können. 

• Ich kann vier Folgen der Erdrotation nennen und deren Auswirkungen 
beschreiben.

Vorkenntnisse erfassen 
(Ampelkärtchen, Ja/Nein, Sortieraufgaben etc.)



(Vor-)wissen strukturieren mit der Struktur-Legetechnik

Praxisbeispiel: Begriffe strukturieren

Arbeiten Sie mit den zur Verfügung gestellten Kärtchen wie folgt:
1. Sortieren Sie die Begriffe in 2 Spalten: kenne ich/weiß ich bzw. kenne ich nicht
2. Legen Sie die Kärtchen der Spalte „kenne ich“ in einem Begriffsnetz/Struktur auf 
(Oberbegriffe, Abhängigkeiten etc.)
3. Versuchen Sie, so viele Begriffe wie möglich aus der Spalte „kenne ich nicht“ zu Ihrer 
Struktur dazu zu legen, indem Sie bei Kolleg*innen nachfragen, im Internet recherchieren 
etc.



Differenzierte 
Unterrichtssettings im 
Rahmen des „kleinen 

Sandwich“

Individuelle 
Aneignungsphasen – 
Beispiel: Arbeit mit 

Texten



Textarbeit: Zwischenüberschriften



Textarbeit: 
Fragelandschaft



Textarbeit:
Fragesätze 

zusammenfügen



Texte „sichtbar“ machen



Texte visualisieren

• Mind Map

• Tabelle

• Flussdiagramm

• Ursache-Wirkungs-Diagramm

Verkehrsprobleme 
in Ballungsräumen

Schritt 
1

Schritt 
2

Schritt 
3

Stadt Land

Arbeitsplätze

Einkaufen



Texte visualisieren – weitere Möglichkeiten
Wenn du liest…. … kann das 

hinweisen auf:
Mögliche Visualisierungsform

Eine Frage…

Eine Antwort oder 
eine Information, die 
eine Antwort möglich 
macht

Doppelpunkt:

Aufzählung • Hauptpunkt
• Unterpunkt
• Unterpunkt
• Unterpunkt

Deshalb

Ergebnisse oder 
Schlussfolgerungen

Es ist so, 

Schoenbach et. Al., Lesen macht schlau, Cornelsen Scriptor, Berlin

?

C D

A B

…

…



Texte visualisieren – weitere Möglichkeiten
1. Wenn du liest…. … kann das 

hinweisen auf:
Mögliche Visualisierungsform

Das heißt (d.h.)….

Eine Definition Markieren (Begriff, Schlüsselwörter, 
Definition)

Zum Beispiel (z.B.)

Beispiele

In ähnlicher Weise

Vergleich (auf welche 
Weise sich Dinge 
ähneln oder gleichen

Hauptaussage

Bsp. 3Bsp. 2Bsp. 1

A
+
B

A B



Texte visualisieren – weitere Möglichkeiten
Wenn du liest…. … kann das 

hinweisen auf:
Mögliche Visualisierungsform

Im Gegensatz zu…

Gegenüberstellung 
(wie sich Dinge 
unterscheiden)

Vorher, Nachher

Zeitleiste, Ablauf von 
Ereignissen

Schoenbach et. Al., Lesen macht schlau, Cornelsen Scriptor, Berlin

A B

Säen             Ernten         
Verarbeiten



TEXTE BEARBEITEN 
– BEISPIEL 

LERNTEMPODUETT



Weitere Methoden zur 
binnendifferenzierten Arbeit mit 

Texten



Methode: Expertenmethode

Schritt 1: individuelle Erarbeitungsphase

 Schritt 2: kooperative Erarbeitungsphase

 Schritt 3: Vermittlungsphase

 Schritt 4: Doppelter Boden

Ziel: 
Wissensaneignung

Unterrichtsphase: 
erarbeiten



Expertenmethode – Ablauf:

• EA: Text lesen (SQ3R), markieren, auf Stichwortzettel zusammenfassen

• Expertengruppe: Personen mit gleichem Text (= gleicher Farbe) treffen sich und vergleichen Stichwortzettel, 
ggf. Änderungen vornehmen

• Expertengruppe: Gruppen erstellen Strukturplan für Kurzvortrag

• Mischgruppe: Neue Gruppen treffen sich (jede Farbe muss in jeder Gruppe vertreten sein); Experten 
berichten

• Mischgruppe: bereitet ein Referat zum Thema „Unternehmensformen“ vor; Visualisierung nicht vergessen!

• Expertengruppe: bereitet 3-5 Kontrollfragen samt Antworten zum eigenen Bereich vor

• Mischgruppe: Kontrollfragen werden gestellt und beantwortet



Beispiel: Gruppenanalyse

1. Individuelle Auseinandersetzung mit der Arbeitsaufgabe

2. Am Ende der individuellen Phase: Weitergabe des Blattes 
im Uhrzeigersinn (3x)

3. Formulierung einer Zusammenfassung aufgrund der 
eigenen Auseinandersetzung und der Kommentare

4. Gruppengespräch

5. (Plenum)



Methode: Gruppenanalyse
Ziel: analysieren und 
interpretieren

Unterrichtsphase: 
reflektieren und 
beurteilen

Schritt 1: Jedes Gruppenmitglied bekommt 
ein Blatt mit einer Arbeitsaufgabe u. fünf 
Feldern darunter. Jedes Gruppenmitglied 
nimmt dazu schriftlich Stellung.

Schritt 2: Weitergabe des Blattes im 
Uhrzeigersinn, bis es wieder zur 
Ausgangsperson zurück kommt.

Schritt 3: Ausgangsperson schreibt aufgrund 
eigener Bearbeitung und Stellungnahmen der 
anderen eine Zusammenfassung.

Schritt 4: Plenum: Vorstellen der 
Gruppenergebnisse, Diskussion etc.



„Die Leute, sagte der kleine Prinz, schieben sich in die Schnellzüge, aber sie wissen gar 
nicht, wohin sie fahren wollen. Nachher regen sie sich auf und drehen sich im Kreis...“

(De Saint-Expupéry, 1998: S. 78)

Methodenbeispiele zur Partnerarbeit



Methode: Lerntempoduett

Schritt 1: erste individuelle Erarbeitungsphase

Schritt 2: Vergleich mit dem Partner

Schritt 3: Vermittlungsphase: A und B treffen sich

Schritt 4: Zweite individuelle Erarbeitungsphase

Schritte 5 und 6: Vergleich und Vermittlung (wie 
Schritte 2 und 3)

Schritt 7: Vertiefung und Anwendung in EA

Schritt 8: Auswertung im Plenum

Ziel: 
Wissensaneignung

Unterrichtsphase: 
Erarbeitung





Einige (einfache) Möglichkeiten 
der Partnerarbeit











Methode: Partnerpuzzle

Schritt 1: Individuelle Erarbeitungsphase

Schritt 2: Kooperative Erarbeitungsphase (2 
Schüler/innen mit derselben Aufgabe vergleichen 
Ergebnisse, ev. erklären und korriegieren)

Schritt 3: Vermittlungsphase (A und B bilden ein Paar 
und stellen sich gegenseitig ihre Aufgabe bzw. ihren 
Inhalt vor, Rückfragen werden beantwortet; Notizen 
werden angefertigt)

Schritt 4: Doppelter Boden (Zurück in gleiches Paar von 
Schritt 2; Schließen von Wissenslücken)

Ziel: 
Wissensaneignung

Unterrichtsphase: 
Erarbeitung



Methode: Absichtlich Fehler einbauen

Schritt 1: Einzelarbeit

Schritt 2: Austauschphase: Vermittlung mit absichtlichen Fehler(n)

Schritt 3: Partner B benennt Fehler, ev. Hilfestellung durch A

Schritt 4: Analog zu Schritt 2 - Partnerwechsel

Schritt 5:  Analog zu Schritt 3 – 
Partnerwechsel

Ziel: üben und anwenden

Unterrichtsphase: 
wiederholen und üben



Methode: Wechselseitiges Lesen 
und Zusammenfassen

Schritt 1: individuelles Lesen des 1. Abschnittes

Schritt 2: Schüler A liest den Absatz vor; Schüler B hört aufmerksam 
zu.

Schritt 3: Schüler B fasst des Gehörte zusammen und kann 
Verständnisfragen stellen. Für beide offene Fragen werden für 
spätere Beantwortung durch LL notiert. 

Schritt 4: individuelles Lesen des 2. Abschnittes

Schritt 5: analog zu Schritt 2, Partnerwechsel

Schritt 6: analog zu Schritt 3, Partnerwechsel

Schritt 7: Zusammenfassung in eigenen Worten

Schritt 8: Vorstellen einiger Zusammenfassungen im Plenum, ggf. 
Klärung offener Fragen durch LL

Ziel: Texte erarbeiten

Unterrichtsphase: 
erarbeiten



Methode: Drei-Schritt-
Interview

Schritt 1: individuelle Bearbeitung der Aufgabe

Schritt 2: Schüler A ist der Interviewer, befragt Schüler B über 
die Inhalte der Einzelarbeitsphase und macht Notizen.

Schritt 3: analog zu Schritt 2; Partnerwechsel

Schritt 4: Weiterarbeit mit den Ergebnissen, je nach 
Aufgabenstellung

Ziel: Vorwissen 
aktivieren, Meinungen 
austauschen

Unterrichtsphase: üben, 
anwenden
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Lernprofil

• https://www.creativelearningcentre.com/



Das klassische Lerntypenmodell nach Frederic Vester
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Lerntypen ≠ 
Lernprofile



Differenzierungsmodell 
nach Tomlinson 

2005, S. 15

Aspects of learning profile:
- Gender
- Culture
- Learning styles
- Intelligence preferences
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Beispiel: Ebene 1 - Hirndominanz Quelle: Prashnig, B. & 
Walus, Y. (2006). LSA 
Interpretations-
handbuch



Arbeitsphase zu den Lernprofilen

• Diskutieren Sie in der Kleingruppe die Relevanz der Beachtung von Lernprofilen.

• Wählen Sie einen für Sie „neuen“ (bislang vielleicht unbewussten / wenig reflektierten) Aspekt aus 
dem Lernprofil-Konzept aus und überlegen Sie, wie Sie diesem Aspekt in Hinblick auf 
Differenzierung in Ihrem Unterricht gerecht werden können.

• Präsentieren Sie Ihre Überlegungen im Plenum anhand eines konkreten Unterrichtsbeispiels.



Analytisch vs. Holistisch – 
was bedeutet das für Differenzierungsmaßnahmen?

Vorschlag zum Erarbeiten neuer Inhalte

• Schritt 1 – für die gesamte Lerngruppe: Zunächst holistische Präsentation (Überblick – Advance 
Organizer; einleitender Text / Geschichte / Fallbeispiel etc.)

• Schritt 2 – für Holistiker_innen: Vorwissen, offene Fragen, was möchte ich erfahren etc. ausarbeiten 
lassen (EA, PA, GA)

• Schritt 2 – für Analytiker_innen: Schlüsselwörter nennen und definieren; „Vortrag“ zum Thema (LL-
zentriert)

• Schritt 3 – PA/GA (Mischgruppen) – Vertiefende Auseinandersetzung



Das „Was“ und „Wie“ des Unterrichts
• Standards und Lehrpläne legen das 

„Was“ fest, aber nicht die entsprechenden 
Abstufungen!

• Differenzierung ist das „Wie“, um 
sicherzustellen, dass möglichst viele 
Schüler*innen möglichst viele Ziele 
erreichen

Was sollen ALLE nachhaltig 
wissen / verstehen / tun 
können?

Was ist gut zu wissen / 
verstehen / tun zu können?

Was ist das 
Sahnehäubchen?

Bildquelle: NMS Vernetzung



Differenzierung durch Aufgabenformate

https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/ [26.02.2020]

https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/
https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/
https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/
https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/
https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/
https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/
https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/
https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/
https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/
https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/
https://pixabay.com/de/photos/puzzle-spiel-cube-rubiks-w%C3%BCrfel-1243091/


Aufgabendifferenzierung
(Quelle: von der Groeben & Kaiser (2011). Werkstatt Individualisierung. Pädagogik 5/11, S. 44-48)



Wirkungsvolle Lernaufgaben 
– Prinzip „Video games“

Quelle: Andreas Müller. Leitfaden wirkungsvolle Lernaufgaben (iqesonline)



Was macht eine Aufgabe zu einer Lernaufgabe? 
(Andreas Müller, iqesonline)



Backward design: Aufgaben vom Ende her denken



Typ 1: Blütenaufgaben

(nach Regina Bruder)

Bildquelle: pixabay.com, Pixabay License



Typ 1: Blütenaufgaben

Steigende Komplexität











Typ 1: Blütenaufgaben – einfaches 
Beispiel aus der Mathematik









Typ 1: Blütenaufgaben

Quelle: http://www.schulentwicklung.nrw.de/sinus/front_content.php?idart=2343
 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/sinus/front_content.php?idart=2343


Typ 1: Blütenaufgaben

Quelle: http://www.schulentwicklung.nrw.de/sinus/front_content.php?idart=2343
 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/sinus/front_content.php?idart=2343


Was sind 
geographische 
Koordinaten 

und wozu 
braucht man 
sie? (AB 1)

Zeichne den Äquator 
und den Nullmeridian ein 

(AB 2)

Recherchiere, was GPS 
bedeutet, wie es 

funktioniert und was es 
mit Koordinaten zu tun 

hat.

Erkläre in einem kurzen 
Video (max. 30 

Sekunden), wie das 
Koordinatensystem 

aufgebaut ist.

Erstelle ein 
Kreuzworträtsel zum 

Thema Koordinaten für 
deine Mitschüler*innen.

Suche die Koordinaten 
von drei europäischen 
Hauptstädten deiner 

Wahl

Welcher ist der längste 
Breitenkreis, welcher der 
kürzeste? Wie lange sind 

sie jeweils?

Löse das Rätsel: jemand 
geht von einem 

bestimmten Punkt aus 10 
Schritte Richtung Süden, 

dann 10 Schritte 
Richtung Osten und dann 

10 Schritte Richtung 
Norden. Schließlich 

kommt die Person am 
gleichen Ort wieder an, 

von dem sie 
losgegangen ist. Wo 

befindet sich die Person?

Arbeitsauftrag 
Blütenaufgabe: Mach 
zuerst die 
Grundaufgabe in der 
Mitte. Danach wähle 
bitte zwei Aufgaben 
Deiner Wahl mit grüner 
Schriftfarbe. 
Wenn noch Zeit bleibt, 
kannst du noch eine der 
Aufgaben mit violetter 
Schriftfarbe wählen.
Die notwendigen 
Materialien liegen auf 
dem Schreibtisch der 
Lehrperson.



Typ 2: Concept Cartoons

Concept Cartoons zeigen Personen, die miteinander über eine Sache 
diskutieren. 

 Im Zentrum steht jeweils eine Fragestellung oder ein Bild. Diese kann eine 
Alltagssituation widerspiegeln oder auch eine fachliche Frage darstellen.



Typ 2: Concept Cartoons

Was weißt du über die 
abgebildete Figur?



Bildquelle: Renate Achleitner

Welche Fragen könnten mit diesem Diagramm beantwortet werden?



Quelle: KI-generiert mit Co-Pilot 
(25.10.25)



Typ 3: Differenzierungsmatrix 
(Idee: Hannes Moser)

Bildquelle: Renate Achleitner



Typ 3: Differenzierungsmatrix 
(Idee: Hannes Moser)

Bildquelle: Renate Achleitner



Typ 3: Differenzierungsmatrix 
(Idee: Hannes Moser)

Aufbereitung der Lösungen:

Bildquelle: pixabay.com, Pixabay License



Typ 3: Differenzierungsmatrix 
(Idee: Hannes Moser)

Bildquelle: Renate Achleitner

Ordne den Städten die 
richtigen Koordinaten zu: 
Berlin, Kapstadt, New York
40° N, 74° W; 52° N, 13° E; 
34° S, 18° E

Du reist von Madrid (40° N, 
3° W) nach Nairobi (1° S, 
36° E). In welche Himmels-
richtung reist du 
hauptsächlich? Über welchen 
Breitengrad wirst du den 
Äquator überqueren?

Bestimme die Koordinaten 
von:
- Tokio
- Kairo
- Buenos Aires

Auf der Karte findest du 
folgenden Punkt: 23° S, 43° 
W. In welchem Land liegt der 
Punkt? In welcher Stadt 
befindest du dich?

Löse die Aufgabe ohne 
Karte: Welche Stadt liegt 
nördlicher? Oslo (60° N, 10° 
E) oder Rom (42° N, 12° E)

Bearbeite das Arbeitsblatt X

Arbeitsblatt X

1. Was zeigt der Breitengrad an?
• Wie weit ein Ort vom Äquator 

entfernt ist
• Wie hoch ein Berg ist
• Wie tief das Meer ist

2. Was zeigt der Längengrad an?
• Die Entfernung zum Nordpol
• Die Entfernung vom 

Nullmeridian (Greenwich)
• Die Durchschnittstemperatur an 

einem Ort
3. Kreuze an: Welche Linien verlaufen auf 

der Karte waagrecht?
• Breitengrade
• Längengrade

4. Kreuze an: Welche Linien verlaufen auf 
der Karte senkrecht?

• Breitengrade
• Längengrade

Lies dir das Info-Blatt Y 
durch. Besprich es danach 
anschließend mit deiner 
Lehrerin / deinem Lehrer.

Löse die Aufgabe ohne 
Karte: Welche Stadt liegt 
nördlicher? Oslo (60° N, 10° 
E) oder Rom (42° N, 12° E)

Bestimme die Koordinaten 
von:
- Tokio
- Kairo
- Buenos Aires



Typ 4: Authentische, offene Aufgaben

 Lebensnah

 Offene Fragestellung  Lösungsweg geht nicht aus der  Aufgabenstellung hervor, 
daher komplex

 Mehrere Zugangsweisen und Lösungswege sind möglich

 Es gibt häufig mehrere richtige Lösungen  Erfolgserlebnis ist für alle möglich; jeder 
löst es so gut er/sie es kann

 Zu Beginn ist dieses Aufgabenformat für Schüler/innen ungewohnt



Typ 4: Authentische, offene Aufgaben

Bildquelle: pixabay.com, Pixabay License



Typ 4: Authentische, offene Aufgaben

Muttertag bei Blumen Vedder            © Sinus-Transfer RP

Bildquelle: https://mathematik.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/mathematik.bildung-rp.de/Sinus_und_Sinus-Transfer/2.4_HS-Broschuere_2.pdf
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Typ 4: Authentische, offene Aufgaben
Muttertag bei Blumen Vedder            © Sinus-Transfer RP

Bildquelle: https://mathematik.bildung-
rp.de/fileadmin/user_upload/mathematik.bildung-
rp.de/Sinus_und_Sinus-Transfer/2.4_HS-
Broschuere_2.pdf
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An welchem Ort befindet sich dieses 
Kreuzfahrtschiff genau jetzt?

Schiff: https://www.spiegel.de/consent-a-?targetUrl=https%3A%2F%2Fwww.spiegel.de%2Freise%2Faktuell%2Fkreuzfahrtschiff-ranking-des-
nabu-welches-ist-am-wenigsten-umweltschaedlich-a-1282603.html&ref=https%3A%2F%2Fwww.google.com%2F, Zugriff: 02.04.20;
Stuhl: privat
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Beispiele für  Aufgabenformate, 
die eine innere Differenzierung ermöglichen

Blütenaufgaben
Concept 
Cartoons

Differenzierungs-
matrix

Authentische, offene 
Aufgaben-stellungen



Eine differenzierte Aufgabenstellung erstellen

• Bitte denken Sie an die an dieses Seminar unmittelbar anschließenden Unterrichtsstunden in Ihren 
Klassen und entwerfen Sie eine differenzierte Aufgabenstellung (freie Wahl des Aufgabentyps), 
die sie in der nächsten Woche bereits einsetzen können.

• Zeit: 20‘: bitte visualisieren



Hattie revisited – nach der 
Aufgabenbearbeitung ist vor der 

Rückmeldung

• Selbsteinschätzung des eigenen Leistungsniveaus ist lt. Hattie 
einer der wirksamsten Faktoren für den kognitiven Lernfortschritt

• Selbsteinschätzung immer vor Fremdeinschätzung (= Rückmeldung 
durch Peers und/oder Lehrperson)



Bsp.: Selbsteinschätzung zu einer UE / Thema
Meine drei persönlichen Lernerfolge (heute / bei diesem 

Thema etc.) sind:
……………………………………………..
……………………………………………..

………………………………….............

Probleme habe ich noch mit:
……………………………………………..
……………………………………………..

………………………………….............

In der nächsten Zeit möchte ich gerne Folgendes 
verändern / verbessern:

……………………………………………..
……………………………………………..

………………………………….............

Mein persönlicher Joker-Satz (ICH – HEUTE – SCHON -
ENDLICH – etc.)

Rechnen mit Brüchen



Bsp.: Selbst- und Fremdeinschätzung mit der 
Kompetenzspinne



Aus Fehlern lernen…

Such aus der Liste die 
entsprechende Fehlerursache 
und fülle die Tabelle aus:

• Frage falsch verstanden

• Fehlendes Wissen

• Zusammenhänge nicht 
erkannt

• Schlampigkeitsfehler

• Zeitdruck

• Unsicherheit

• Andere Ursache:………

Richtige Antwort Warum falsch? Wie kann ich 
diesen Fehler das 
nächste Mal 
vermeiden?

Fehler 1:

Fehler 2:

Fehler 3:



Aufgabe bearbeitet… 
und wie geht es weiter? – Lernförderliche Rückmeldung



Quelle: Neuweg, G. (2024; Okt. 21) – Online-Vortrag PH Sbg.



Quelle: Neuweg, G. (2024; Okt. 21) – Online-Vortrag PH Sbg.



GW 9. Schulstufe

Ihre Eltern machen bei einem Preisausschreiben mit und gewinnen den Hauptpreis: eine einwöchige Reise zu einem Ziel und zu einem 
Zeitpunkt freier Wahl für die gesamte Familie! Die maximalen Kosten für vier Reisende dürfen jedoch EUR 12.000,00 nicht übersteigen. 
Da Ihr Vater als Kellner im Gastgewerbe arbeitet, kann er nur in der Nebensaison Urlaub nehmen, der Zeitpunkt der Reise wird daher auf 
die letzte Novemberwoche festgelegt. Nun beginnen die Überlegungen, wohin die Reise gehen soll. Alle sind sich rasch einig, dass das Ziel 
außerhalb Europas liegen soll. Sie werden von den Eltern beauftragt, drei Vorschläge auszuarbeiten und diese in eine gewünschte 
Reihenfolge zu bringen. Außerdem soll ein Vorschlag ausgearbeitet werden, der aufgrund der Vorgaben schlecht bzw. nicht umsetzbar ist.

Beschreiben Sie die Vorschläge und lassen Sie dabei folgende Überlegungen einfließen:

Aus welchen Quellen werden Informationen bezogen? Warum wurden diese ausgewählt?

Nach welchen Kriterien werden Ziele ausgewählt? (z.B. Anreisezeit, Klima, Aktivitäten vor Ort, Reise- und Aufenthaltskosten …)

Verfassen Sie einen kurzen Text (max. halbe Seite) mit den wesentlichen Vorzügen und ev. Nachteilen der jeweiligen Destination. Begründen 
Sie alle Entscheidungen!



Selbst- und Fremdeinschätzung durch Beurteilungsraster

4.0 (Zielbild 
übertroffen)

Es werden Überlegungen angestellt, die über das Zielbild hinausgehen und auch nicht Thema des Unterrichts waren, z.B.
- Wie kann ich die Reise möglichst ökologisch gestalten? (ökologischer Fußabdruck etc.)
- Es werden Überlegungen hinsichtlich der politischen, sozialen oder menschenrechtlichen Situation der jeweiligen Destination angestellt und diese in 

den Entscheidungsprozess einbezogen.
- Es werden Überlegungen hinsichtlich gesundheitlicher und rechtlicher Aspekte angestellt (z.B. Sind Impfungen notwendig? Brauche ich ein Visum? 

Wenn ja, welche Vorlaufzeiten sind hier zu beachten? etc.)
3.0 (Zielbild 
getroffen)

- Vorschläge sind vollzählig vorhanden (drei mögliche, ein „problematischer“)
- Informationen werden aus verschiedenen Medien (Internet, Atlas etc.) und verschiedenen Quellenarten (Texte, Klimadiagramme, -karten etc.) entnommen 
und entsprechend vernetzt. Es handelt sich dabei durchgängig um seriöse/verlässliche Medien und Quellen. Die Informationen sind den jeweiligen Quellen 
zuordenbar.
- In den Texten wird jeweils begründet argumentiert, warum es sich um eine geeignete bzw. ungeeignete Destination handelt sowie welche Möglichkeiten 
(Aktivitäten) es vor Ort gibt.
- Die Vorschläge sind nach den genannten Vorgaben realistisch umsetzbar.
- Die Vorschläge sind in eine Reihenfolge gebracht, diese wird begründet argumentiert.
- Eine grobe Kostenschätzung ist vorhanden und einigermaßen realistisch. 

2.0 (Zielbild teils 
getroffen)

- Vorschläge sind entweder nicht vollständig vorhanden oder vollständig vorhanden, aber inhaltlich mangelhaft bzw. nicht ausreichend argumentiert.
- Es werden nur wenige Medien und Quellen verwendet, die Informationen sind zumindest teilweise nicht zuordenbar. Es werden auch unseriöse Quellen 
verwendet (z.B. Blogeinträge in Reiseblogs etc.)
- Es gibt keine bzw. keine begründete Reihung der Vorschläge. Vorschläge sind zwar argumentiert und grundsätzlich umsetzbar, aber nicht unter den 
gegebenen Umständen (z.B. Reise in die Antarktis (klimatisch möglich), aber nur 1 Woche Zeit (organisatorisch/zeitlich unmöglich).
- Eine Kostenschätzung ist nicht vorhanden bzw. völlig unrealistisch.

1.0 (Zielbild teils 
mit Hilfe getroffen)

- Eine Ausarbeitung von Vorschlägen gelingt nur mit Hilfe der Lehrperson (entsprechende Materialien werden zur Verfügung gestellt bzw. Schüler/innen 
finden entsprechende Informationen nur mit Hilfe der Lehrperson).
- Die Lehrperson wird während des Ausarbeitungsprozesses mehrmals zur Unterstützung angefordert bzw. wird diese angeboten, da ansonsten kein 
Arbeitsfortschritt festgestellt werden kann.



Weiterführende Informationen (Stand: 09.06.2024)

National Competence Center (NCOC) für lernende Schulen
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